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* atibor, Honnabend den 22. Januar. 


(Eingeſanbt.) 


Wucht 


an Herrn Wilibald Frikel 


aus Patſchkan. 


Du, der Du dis ganze Stadt 
Entzückt für Deine Kunſt geſehn, 
Sag', was Dich bewogen hat, 
Ss plötzlich von uns fortzugehnt 


Du, der Du an bieſem Ort 

Zu zaubern „dreimal“ haft verſprochen, 
Sag', warum Dein Rittermort 

Du, edler Grſeche, Haft gebrochene 


Du, der Du auf hohem Gaul 

Mit Rang und Titel kamſt geritten, 
Sag', warum Dein tapfres Maul 
Für Deine Ehre nicht geſtritten? 


Du, der Du mit leichter Müh' 


Zwar ſchaffen kannſt recht hübſche Sachen, 
Glaube nur, daß dennoch nie 


Ein & für U Du uns wirft machen! 


Schön iſt wohlverdiente Ebr 
Und ſchön find echter Rang und Orden, 


Doch trifft Schmach die um ſo mehr, 
Die Ritter durch ſich ſelbſt geworden! 


Es bleibt unter uns. 


(Fortſetzung.) 

Während Chrudimsky ſchrelbt, zählt der Rittmeiſter achte 
zit polniſche Gulden auf den Tiſch. * 

„Hier if vas Geld.“ 

„Hier der Revers.“ 

„Nun noch ein Wort, mein Herr. Ich will nicht erörtern, 
in wie weit Ihre Forderung eine rechtmäßige iſt, ich glaube, 
daß sin Edelmann ſich keiner gemeinen Chikane ſchuldig machen 
kann. Dieſe Sache iſt abgemacht. Aber Sie haben meinen 
Cornet auf eine entehrende Weiſe behandelt. Die Affaire muß, 
wit Sie ganz richtig gegen ihn bemerkten, allerdings verſchwie⸗ 
gen bleiben, wenn nicht die ganze Carriere des fungen Mannes 
zerſtört werden ſoll. Indeſſen er iſt Edelmann wie Sie, und 
kann folglich dieſe Beleidigung nicht ruhig hinnehmen. Zu 
welcher Genugthuung find Sie erbötig?“ 

„Zu keiner. Sein gemeines Betragen gegen mich hat die⸗ 
fe gemeine Züchtigung verdient; übrigens if es Grundſatz des 


PEN... W. 


polniſchen Adels, ſich weder mit Knaben noch mit Ruſſen zu 
duelliren.“ 8 2 

„Verzeihen Sie, das wußte ich nicht. Weil aber jo auf 
keine Weiſe etwas zur Ehrenrettung meines Cornets geſchehen 
kann, fo hat er mich beauftragt, die Sache wenigſtens in's Gleich⸗ 
gewicht zu bringen, was hiermit geſchieht.“ 

Mit dieſen Worten ſitzt eine ſo derbe Ohrfeige auf des, 
ſich keines folchen Angriffes verſehenden Polen Wange, daß er 
ganz betäubt in einen Seſſel zurückſinkt. Er will aufſpringen, 
will nach ſeinen Waffen greifen, aber Berg hält ihn mit kräf⸗ 
tiger Fauſt zurück. „Ruhig, bei Ihrer Ehre ruhig! Wollen 
Sie ſich zum Geſpörte Ihrer Dienerſchaft machen? Die Sache 
iſt zu ſenſible, als daß ein Menſch außer uns darum wiſſen 
dürfte. Die Beleidigung war gegenfeitig, jet iſt fie ausgegli⸗ 
chen. Demungeachtet würde ich Ihnen an meines Cornets Stelle 
Genugthuung geben, wenn Sie nicht eben erklart hatten, daß 
der polniſche Adel ſich nicht mit Ruſſen duellirt. Seien Sie 
in Zukunft weniger raſch mit Handlungen, die dem Ehrgefühl 
dis Mannes, wie viel mehr des Militärs, zuwider laufen, und 
begnügen Sie ſich mit dieſer Lektion. Ueberdieß nehmen Sie 
mein Ehrenwort, daß die Sache unter uns bleibt, und daß von 
meiner Seite aus keine lebende Seele erfahren ſoll, was hier 


geſchehen. Leben Sie wohl!“ 
Der Rittmeiſter empfiehlt ſich, ohne daß Chrudimsky ihn 


zurückzuhalten verſucht Hätte, und die Eskadron verläßt am fol⸗ 


zenden Tage die Gegend. 
(Fortſetzung ſolgt.) 


Lokales. 


. 


Polizeiliche Nachrichten. 

Vor etwa drei Wochen iſt bei der Anhaltſtelle der Eiſen⸗ 
bahn zu Tworkau ein ſtlbernes Armband gefunden und im hieſt— 
gen Polizei-Amte abgegeben worden, wo daffelbe von der Eigene 
thuͤmerin gegen Berichtigung des geſetzlichen Finderlohnes abge⸗ 
holt werden kann. 7 

Auch iſt ein Thürſchloßdrücker und ein Schlüffel gefunden 
worden, und kann im Polizei-Amte abgeholt werden. 


Markt- Preis der Stadt Ratibor: 
vom 20. Januar 1848. * 


Weizen? der Preuß. Scheffel eartlr. s far. 6 pf. bis 2 rtlr. 20 far. pf 

Roggen: der Preuß. Scheffel Urtlr. 25 fge. > pf. bis 2 rtlr. 1 fgr. 6 of. 

Geyſte: der Preuß. Scheffel ı rtlr. 20 ſgr.⸗ pf. bis urtlr. 24 gr. p. 

Erbſen; der Preuß Scheffel 2 rtlr. 7 far, 6 pf. bis 2 rilr. 17 far. 6 pf. 

Hafer: der Preuß. Scheffel 7 rrlv. 28 fgr. 6 pf. bis Irtlr.⸗ſar epf. 

Stroh; das Schock 2 rtlr. 25 far. bis 3 rtlr.⸗ gr. 

Heu: der Ceutner ⸗rtlr. 20 ſgr. bis 1 rtlr. » far. 

Butter: das Quart 18 bis 20 ſgr. 

Erer: 3 für 1 (or 
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Das behufs Abdruck in dieſer Nummer eingeſandte, mit 

„-v“ unterzeichnete Neferat über „Herrn Wiljalba Frikel“ 

iſt zurückgeiegt worden, da Einſender anonym Pit Nidentles, 


Verlag und Redactſon von F. Hirt. 


Druck von Bögner's Erben. 


ee 


3llgemsinsg cg 


Metamorphosen - Theater 
in Ratibor. 


Sonntag den 23. Pervonto, oder die 
Wünſche. Zauberpoſſe in 4 Akten 
mit neuen Dekorationen, Garderobe und 


öffentliche Verwandlungen der Figuren 


Zum ne Ballet und Meta: 
morphoſen. 

i te 24. Der Platzregen. 
Lokalpoſſe in 3 Akten. Zum Schluß; 
Optiſche Waoͤndelbilder und 
Chromatropen à la Dobler. 

Dienſtag, den 25. Köck und Guſte. 
Lieverpoſſe in 1 Akt, Hierauſ: Bal⸗ 
let. Zum Schluß: Produktio⸗ 
nen auf dem Dratbfeil. 


Schwiegerling. 


Am 14. Januar wurde auf dem Wege 
zwiſchen Zauditz und Ratibor ein Stock 
verloren, aus Bambusrohr mit Elfenbein⸗ 
knopf. Der Wiederbringer empfängt in 
der Riedingerſchen Buchdruckerei eine ent⸗ 


ſprechende Belohnung. 


Tanzunterricht. 

Ende April werde ich in Ratibor ein⸗ 
treffen, um Anfang Mai den Tanzunter⸗ 
richt zu beginnen. Kommenden Monat 
werde ich mich beehren, die Liſte zur gü⸗ 
tigen Unterzeichnung einzuſenden. 


Ich warne Jeden, ſeloſt gegen Anwei— 
ſungen, Etwas auf meine Rechnung zu 
verabfolgen, da ich alles immer gleich baar 
bezahle. 

Nawrath, 
in der Lukaſine. 


Louis Baptiſte. 


Mit Januar 1848 beginnen neue Abon⸗ 
nements auf: 


Schuberth's Omuibus für Pi⸗ 
ano, anſprechende Muſtkſtucke leichter 
Gattung zu 2 und 4 Händen. Mo⸗ 
natlich zwei Hefte, a 5 Gr 


Schuberth's Omnibus für Ge⸗ 
fang, eins und zweiſtimmige Lieder 
mit Piano. Monatlich 1 Gfl. 4 5 Zr 
Dem Publikum werden hier treffliche 

Originalwerke für etwa nur den dritten 

Theil der gewöhnlichen Notenpreiſe ge— 

boten. > 


Verlag von Shubert& Comp. in Hamburg. 


Zu beziehen durch die Hirtſche Buch⸗ 
handlung in Natibor. 


23 
Von vielen renommirten Aerzten und Chemikern geprüft SIE 


Goldberger's galvano⸗electriſche 


Uhenmatismus-Ketten 


— 4 Stück mit Gebrauchs⸗Auweiſung 1 ,, ſtärkere 1 . 15 . ZZ 


Dieje Rheumalismus-Ketten find ein ſehr bewährtes Heil- und namentlich auch Präſervativ⸗ Mittel gegen ner⸗ 
vöſe, rheumatiſche und gichtiſche Uebel aller Art, als: 

Kopfgicht, Geſichts- und Halsweh, Zahnſchmerzen, Ohrenſtechen, Bruſt-, Rücken- und Lendenweh, Gliederreißen, 

Krämpfe, Herzklopfen, Schafloſigkeit, Roſe und andere Entzündungen, Harthörigkeit u. f. w. 
und iſt die Heilkraft dieſes Mittels auch bereits vielfach von geachteten Aerzten, die daſſelbe bei ihren Patſenten mit Erfolg ange⸗ 
wandt haben, beglaubigt worden. Die Wirkſamkeit meiner electriſchen Ketlen (die mit Ausnahme des Cylinders aus rein 
metalliſchen Theilen beſtehen und ſo leicht und gefällig gearbeitet ſind, daß ſelbſt das beſtändige Tragen durchaus keine Beläſti⸗ 
gung verurſacht,) beruht durchaus auf den einfachſten chemiſch phyſikaliſchen Grundſätzen und wird fi gewiß ein 
jeder Arzt, Chemiker und Phyſtker nach einer geneigten Prüfung für deren Nutzlichkeit und Brauchbarkeit entſcheiden. Die eigens 
thümliche Conſtruktion meiner Rheumatismus-Ketten, welche meiſt auf Erzeugung eines galvano-electriſchen Stro⸗ 
mes gerichtet iſt, bildet das Characteriſtiſche derſelben und laßt ſte hierdurch weſentlich von den ſogenannten „Rheumatismus⸗ 
Amulerten“ oder „Ableitern“ unterſcheiden mit denen fie übrigens auch in ihrer äußern Form durchaus kei⸗ 
ne Aehnlichkeit haben. Jede Goldberger'ſche galvano-electriſche Rheumatismus⸗-Kette iſt in einem Käfte 
chen wohlverpackt, das auf der Vorderſeite meine Firma und auf der Rückſeite das Wappen der freien Bergſtadt Tarnowitz trägt 
und ſind nur derartig verpackte Exemplare als ächt zu betrachten. 


In Ratibor find meine Rheumatismus⸗Ketten nur bei Herru Anton Kira: 
marczyk zu den oben angegebenen Fabrikpreiſen zu haben. 


* 2 
J. T. Goldberger in Tarnowitz, 
Fabrik von galvanoselectriſchen Apparaten. 

Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige des Herrn J. T. Goldberger in Tarnowitz empfehle ich dieſe Rheumatismus-Ketten 
zur geneigten Abnahme und bemerke höflichſt, wie bei mir eine Anzahl Atteſte glaubwürdiger Perſonen, die fämmtlich die ſchnelle, 
la oft wunderbare Wirksamkeit und Heilkraft dieſer galvaniſchen Ketten bekunden, zur geneigten Durchſicht ausliegen. 

Antun Kramarczuk, 
alleiniger Depoſttair für Ratibor. 


in 2 8 Das Original⸗voos NE 12255 zur 1 
Dre * a * 
Fuͤr Freunde des Fortſchritts! ö Klaſſe Königl. 97. Klaſſen⸗Lotterie iſt vers 


Beim Beginn eines neuen Quartals empfehlen wir die in Zeitz erſcheinende [loren gegangen, weshalb vor deſſen Miß⸗ 


Zeitſchrift: brauch gewarnt wird. 
- 77 nn A aa Ratibor den 21. Januar 1848. 
Wer Kamel ſtſt hender 5 
N Was Inchtihmg Mm F. Samoje, 
auf das Angelegentlichſte. Die mit jedem Quartal ſteigende Theilnahe des Publikums Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


enthebt uns Pa 10 J a 
thurm“ jeder weitern Anpreiſung, wir machen indeß wiederholt auf den „Leucht⸗ 


a als eine jener wenigen Zeitſchriften aufmerkſam, die mit xückſichtslo⸗ e 5 
ſem Der en ra eh * be Sen e dan Fortſchritts fe. Schweizer 7 Käfe, 
alle 14 Tage nnd t hr uu erſcheint nebſt dem Beiblatt „die Laterne“ regelmäßig beſter Qualitaͤt 
fr Ami en Zenit monatlich das vortrefflich ausgeführte Portrait eines v a 0 
Der Preis 5 Quartet ig Wen und eine gute politiſche Carrikatur. das richtige Pfund wie immer 2 
14 Hm, das richtige J Pfund 1 Gr 
nur 24 Silbergrofchen. empfiehlt 


524 . 8 
Bien ug gennaßhne geneigter Beſtellungen auf dieſe vorzügliche Zeitſchrift em⸗ F. Königsberger, 


N neben dem Koͤnigl. Preuß. Haupt⸗ 
F. Hirt in Breslau und Ratibor. Steuer-Amt. 


24 
(Eingefaudt.) 


Den 26. Januar c. Vormittags um 9 Uhr ſteht im hieſigen Land- und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Lokale Termin zur Veräußerung des den Kaufmann Johann Bugdoll- 
ſchen Erben unter J 25 der Langen⸗Straße zu Ratibor gehörigen Hauſes nebſt 
Zubehör in Folge des erbſchaftlichen Liquidatlons⸗Prozeſſes an, r 

Daffelbe, wozu außer den Wohn- und Neben- Gebäuden, noch ein geräumiger 
Hofraum und Garten von 89 [] Ruthen Flächeninhalt gehören, welcher letztere anf 
die Brau- und Salzſtraße in der Nähe des königlichen Poſtamts-Lokales in ziem⸗ 
licher Länge und Breite ſtößt, iſt im Jahre 1816 für 5,000 3 erkauft und fetzt 
nach Abzug der öffenttichen Laſten und Abgaben, auf 5,008 ½% 10 % gerichtlich 
abgefchägt worden. Im ſtadtiſchen Feuerkataſter iſt die Hausbeſitzung mit 2,000 4 
verſichert., 5 

Das gedachte Haus nun iſt zum Weinſchank, zur Bierbrauerei und 
Branntweinbrennerei berechtigt, die Methſchankgerechtigkeit iſt jevoch, ob⸗ 
wohl fie ebenfalls eingetragen war mit Vorbehalt der Wiederausübung beim eins 
ſtigen Aufhören der Gewerbefreiheit, gelöſcht. Auch Hat der Eigenthümer, als Haus- 
beſitzer der Stadt Ratibor, zu Folge Privilegiums v. J. 1267 noch Anſpruch 
auf freies Bauholz bei vorkommenden Fällen aus den herzoglichen Forſten. 
Es können daher jene erſteren Gerechtſame, deren das Subhaſtatlons-Pro⸗ 
klama nicht erwähnt hat, von dem Beſttzer zu jeder Zeit ausgeübt werden, 
zumal da die in der unmittelbaren Nähe des Gartens befindliche öffentliche 
Ciſterne hinlänglich Waſſervorrath zum Brauen und Brennen liefert. Das 
Hauptgebäude ſelbſt, ein maſſives drei Stockwerk hohes und drei Fenſter breites 
Wohnhaus, mit einem großen Hausflur und ſehr guten, geräumigen und trockenen 
Kellern, liegt nahe am großen Ringe, im Mittelpunkte des ſtädti⸗ 
ſchen Gewerbes und Handelverkehrs, und iſt in ihm feit einer langen 
Reihe von Jahren bis jetzt ein Kauf gewölbe geweſen. Es dürfte daher auch heer— 
nach daſſelbe in Verbindung mit dem dahinter liegenden Garten mit gutem Bau- 
grunde — in früheren Zeiten ſelbſt eine beſondere Beſitzung — worauf ſoviel Raum 
vorhanden if, um geräumige Fabrik-, Magazin- oder andere gewerbliche Ber 
triebs⸗Gebäude, ſowie auch allenfalls zwei nicht unbeträchtliche Wohngebäude anzule— 
gen, ſich vorzüglich für einen Handels oder Gewerbe treibenden Käufer eig⸗ 
nen, weshalb hierauf aufmerkſam gemacht wird. Auch die Zeit des Verkaufstermines 
iſt für einen Bauluſtigen eine günſtige, um die nöthigen Vorkehrungen zum Früh— 
jahr noch treffen zu können. Früherhin find ſchon für dieſe Beſitzung einige 
tauſend Thaler mehr, als die Höhe der jetzigen Taxe beträgt, außergerichtlich ge⸗ 
boten worden, und würde auch jetzt bei dem geſteigerten Geſchäftsbetriebe am 
Orte, den dadurch eingetretenen günſtigen Conjuncturen, und einer von Geldmitteln un⸗ 
terſtützten zweckmäßigen Benutzung der Werth bedeutend ſteigen, was auch in 
der gerichtlichen Taxe, welche in der Gerichtsregiſtratur eingeſehen werden kann, 
ebenfalls ſchon ausgeſprochen iſt. Eingetragen find 3,365 24: 10 Ir, wovon 2,165 
FI 10 n zu 6, der Ueberreſt aber zu 5 pro Gent, letztere Fundationskapitalien, ver⸗ 
zinslich. Dieſe Hypotheken find bis jetzt nicht gekündigt worden. 

Endlich, die gesetzlichen Beſtimmungen: „daß jeder Bieter, welcher nicht Hy⸗ 
pothekengläubiger iſt, im Bietungstermine erforderlichen Falls den 10. Theil des Tax⸗ 
werthes baar oder in inländiſchen öffentlichen Papieren nach dem Kurs- 
werthe als Caution niederzulegen habe, und daß nach 6 Uhr Abends keine neuen 
Bieter mehr zugelaſſen werden,“ — im Intereſſe der Gläubiger und ver erſteren 
hier noch anzuführen, ſcheint nicht überflüſſig zu ſein, zumal da nicht Jedermann die 
betreffenden Geſetze kennt, deren Unkenntniß ihm aber ſchaden könnte. 


Hierdurch warne ich einen Jeden, auf 
meinen Namen Niemandem Etwas ohne Geld 
zu geben, da ich für Nichts gut ſtehe. 
Ratibor den 21. Januar 1848. 
Pfahl. 


Zubehör find zu vermiethen und Oſtern 
zu beziehen, Lange⸗Straße Oe 64. 


— Sonntag den 23. Januar 1948 

auf Verlangen: 
a n 2 
Gryssee Wyhsarı 
von der Oberſchleſiſchen Muſik⸗ 
SGeſellſchaft 
im Bahnhofs - Saale. 
Anfang halb 4 Ubr. Entree 2% Se. 
(Das Orcheſter wird im Saale aufgeſtellt 
fein.) 

Kohlen : Verkauf. 

Der Unterzeichnete hat hierfelbſt unweit 
der Eiſenbahnbrücke über die Oder in dem 
Hauſe J %, auf der Fiſcherei, eine 
Steinkohlen⸗Niederlage crrichtet 
und verkauft die Tonne mit 1 KA 
1 n Auch werden halbe und Vier— 
teltonnen verkauft. 5 

Die Kohlen kommen aus der Königl. 
Grube zu Zabrze und find ſo vorzüglich, 
daß auf der Grube ſchon die Tonne mit 
5 n höher bezahlt wird, als andre 


Kohlen. 
. Lucas. 


Auktions = Anzeige. 


Von einem auswärtigen Handlungshauſ⸗ 
ſind mir nachſtehende Gegenſtände als: 
Feine Porzellan⸗Gegenſtände, als Deieu: 
neur, Serviſe mit 12 und 6 Paar fein 
vergoldeten Taſſen, Salatſchalen, Com⸗ 
pot⸗Teller, feine Nippſachen, eine gras 
ße Auswahl von fein vergoldeten Taſſen, 
Deſſertteller, Blumenvaſen se. ferner Lam⸗ 
pen aller Art, Leuchter, Lichtſcheeren, 
Meſſer und Gabeln, Girandole, Wante 
leuchter, Armbänder, Doſen, verfcbiedens 
Silber- und Goldſachen, Ohrringe, Cole 
lier ꝛc., Cigarrentaſchen, feine Brief- 
und Geldtaſchen, feine Seifen, engl. 
Raſtrmeſſer in großer Auswahl, Zind⸗ 
maſchienen, ächtes Hau de Cologne, 
Nachtlampen 9. 
zur Auction übergeben worden. Dieſe 
Gegenſtaude werde ich Mittwoch, Donners⸗ 
tag und Freitag als den 2., 3. und 4. 
Februar d. J V. M. 8 und N. M. 2 
Uhr im Gaſthofe zum Prinz von Preu— 
ßen eine Stiege hoch NE 4 meiſtbictend 


2 Wohnungen, jede von 2 Stuben nebſt verkaufen. 


Ratiborden 19, Januar 1848. 


Scheich, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


SHH ———————— — 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſe rate werden von der Expedition deſſelben (om Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandung) ſpäteſtens an jedem Dlenſtag und Freitag bis 12 193 Mittags erbeten. 


